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Freizeit – Alb-Lauchert-
Schwimmhalle wird saniert

GAMMERTINGEN. Ob das große
Schwimmbecken in der Alb-Lauchert-
Halle im Laufe der Sanierungsarbeiten
gleich mit auf Stand gebracht werden soll,
will der Gammertinger Gemeinderat in
seiner Juli-Sitzung entscheiden. Kämme-
rer Siegfried Hagg hat Bedenken wegen
der Mehrkosten in Höhe von rund
400.000 Euro, unter den Gemeinderäten
gibt es aber auch Stimmen mit dem Tenor
»wenn schon gleich richtig«. Die Räte
haben jetzt noch Zeit, zwischen Wunsch
und Haushalt abzuwägen.

Ebenfalls auf die Juli-Sitzung wurde
die Entscheidung über die Ausführung
der neuen Schwimmbadtechnik gescho-
ben. Das Fachbüro muss das vorliegende,
spät eingegangene Angebot noch prüfen.

Für den weiteren Sanierungsverlauf
hat das keine Auswirkungen, Vergaben
erst Anfang Juli würden den Zeitplan
nicht gefährden, erläuterte Architekt
Elmar Heinemann.

Gleich alles richtig?

Weitere Arbeiten wurden unabhängig
davon vergeben. Den Wetterschutz fertigt
für 40.982 Euro (alle Angaben netto) die
Hinden AG aus Gipf in der Schweiz, die
internen Schlosserarbeiten übernimmt
Oschwald aus Messkirch für 33.433 Euro.
Putzarbeiten erledigt Dieter Geiger aus
Albstadt für 36.965 Euro, die Malerarbei-
ten und den Trockenbau Heinrich Schmid
aus Albstadt für 12.249 beziehungsweise
8.329 Euro. Der dickste Brocken, der
Fensterbau, geht für 152.509 Euro nach
Albstadt an Wagner Metallbau. Die
Schreinerarbeiten bleiben in Gammertin-
gen, für 54.851 Euro wird Helmut Sauter
aktiv. Benno Fritz aus Inneringen widmet
sich dem Bodenbelag, den Treppenlift für
den inklusiven Ausbau baut Müller Trep-
penlifte aus Albstadt. Zilk Heiztechnik
aus Gammertingen wird die Heizung für
57.657 Euro auf den neuesten Stand brin-
gen, für die Lüftung berechnet Ernst Rie-
ber aus Albstadt 62.765 Euro.

Insgesamt hat der Rat weitere Aufträge
in Summe von 441.275 Euro netto verge-
ben. Anfang Mai wurden bereits Arbeiten
für knapp 1,1 Millionen Euro beauftragt.
Insgesamt war das Projekt mit 3,28 Mil-
lionen Euro veranschlagt, die Förderzusa-
ge in Höhe von 1.225.500 Euro liegt
bereits vor. (wu)

Kommt das
große Becken?

VON STEFFEN WURSTER

MÜNSINGEN. Der Windpark Magols-
heim nähert sich seiner Vollendung. Am
Dienstag wurde damit begonnen, die
Rotoren am Standort MA01 aufzuzie-
hen, gestern waren sie dann oben. Zwei
Windräder sind bereits fertiggestellt, die
Arbeiten an MA04 laufen parallel. An
zwei weiteren Anlagen sind bisher nur
die Betonsegmente zu sehen, gutes Wet-
ter vorausgesetzt könnten auch diese
noch in den nächsten Wochen fertig
werden.

Den einen gefallen Windräder, den
anderen nicht: Die Bauarbeiten sind auf
jeden Fall ein Magnet für Schaulustige.
So eine Baustelle bekommt man ja auch
nicht alle Tage zu sehen, andere Wind-
kraftprojekte in der Region sind noch
lange nicht so weit.

Trotz der Dimensionen: Der Aufbau
eines Windrads ist Präzisionsarbeit. Die
Fundamentarbeiten wurden bereits im
Sommer und Herbst vergangenen Jah-
res abgeschlossen, Baustart war der Mai
2024. Die 250 Meter hohen Giganten
sind Hybridtürme: Bis auf 90 Meter
Höhe wurden die Betonsegmente aufge-
schichtet, vom »kleinen Großkran«. Seit
Frühjahr geht es mit den Stahlsegmen-
ten weiter, fürs Auge kaum unterscheid-
bar. »Wenn’s gerade wird, ist es Stahl«,
sagt Bauleiter Thomas Engel, »wer es
weiß, sieht’s.« Dann kommt das rote
Maschinengehäuse mit dem Schöller SI-
Logo drauf.

»Wenn’s gerade wird,
ist es Stahl.
Wer es weiß, sieht’s«

Nach Beton braucht es den »großen
Großkran«, die Nabe liegt auf 162
Metern Höhe. Das ausgefahren 220
Meter hohe blaue Monster wird mit zig
schweren Lkw angeliefert, für den
Umzug von einem Sockel bis zum
nächsten braucht es mit Auf- und Abbau
und Transport allein eine Woche.

Die Mannschaften aus aller Herren
Ländern mit viel Erfahrung im Wind-
mühlenbau sind eingefuchst. Viel Still-
stand gibt es nicht, ein Team am Boden
bereitet alles vor, die Mannschaft oben
übernimmt. Auf Zuruf geht bei den
Höhen nichts mehr, Funkverkehr ist
angesagt. »Wir können auch noch arbei-
ten, wenn das obere Ende im Nebel ver-
schwindet«, sagt Engel.

Knifflig wird’s bei der Installation der
87 Meter langen Rotoren. Der Kran
nimmt sie mit einer quietschgelben Hal-
tevorrichtung auf, dann geht es langsam
nach oben. Bodenmannschaften halten
den Flügel mit Seilen und Winden in der
Waagrechten, bis er – schon in leichter
Schräglage – die Nabe erreicht.

Der Wind ist Fluch und Segen der

Bei Wind herrscht auf der
Baustelle Flaute

der zweite Großkran die Stahlsegmente
und das Nabengehäuse am vierten
Windrad aufgesetzt, jetzt geht es auch
hier mit den Rotoren weiter. Parallel
wird der MA01-Kran zum nächsten
Standort wandern.

Wer genau hinschaut, kann zwei
»Ohren« am Mast erkennen. Die beiden
Kameras erkennen, was unten auf dem
Boden passiert. »Wenn der Bauer Gülle
ausbringt, interessiert das die Vögel
nicht. Wenn gepflügt oder gemäht wird,
aber schon.« Dann drehen die Räder in
den Wind und kommen zum Stillstand.
Fledermäuse fliegen nachts und bei
wenig Wind, auch dann ruht die Strom-
erzeugung.

»Nachts rechnen wir mit
70 Prozent Effizienz, die
Jungs bringen hundert«

Für den Windpark hat Schöller SI ein
Umspannwerk auf Heroldstatter Mar-
kung errichtet, das nur noch ans Netz
muss. Die Kabelarbeiten zwischen den
Windrädern und hin zum Einspeisungs-
punkt sind lange fertig, von diesen
durchaus anspruchsvollen Arbeiten war
vor Ort kaum etwas zu sehen. Die Lei-
tungen wurden »minimalinvasiv« über
rund sechs Kilometer verlegt, die
Schächte gerade so breit und so tief aus-
gefräst wie nötig, in aller Regel unter be-
stehenden landwirtschaftlichen Verbin-
dungswegen. Mit im Vergleich zu den
Kranen sehr traditionellen Baufahrzeu-
gen. Die übrigens – wie jedes Baufahr-
zeug – jede Nacht auf Plastikplanen
geparkt wurden, damit ja keine Flüssig-
keiten in den Boden gelangen – Umwelt-
schutz wird beim Umbau auf erneuer-
bare Energien groß geschrieben.

Vor der Sommerpause soll die erste
Anlage ans Netz gehen, die letzte Ende
Herbst. Das Landratsamt Reutlingen
hatte davor mit einer rekordverdächtig
kurzen Bearbeitungszeit, nachdem alle
erforderlichen Unterlagen und Vor-
untersuchungen vorlagen, in drei
Monaten den rechtlichen Grundstein
gelegt. (GEA)

Aufschichten der Stahlsegmente. Der Flügel wandert in die Höhe.

Kurz vorm Andocken. FOTOS: PIETH (3) Die drei Flügel hängen. FOTO: WURSTER

Der Windpark Magolsheim liegt im Zeitplan, drei
Windräder sind komplett, das vierte ist im Werden

Windparks. Einmal fertiggestellt, brau-
chen sie die Energie. Beim Bau bedeuten
hohe Windgeschwindigkeiten aber Still-
stand auf der Baustelle. Ab sechs Metern
pro Sekunde Windgeschwindigkeiten
wird es zu gefährlich, erklärt Engel. Für
die Mannschaften und für die empfindli-
chen Flügel. Ein Kontakt mit dem Mast
oder dem Boden bedeutet, dass die Teile
penibel überprüft werden müssen, das
kostet Zeit und Geld. Für die Flügelmon-
tage angesetzte Termine mussten denn
auch immer wieder fast wörtlich abge-
blasen oder verschoben werden.

Im Zeitplan ist der Schöllerwindpark
trotzdem, auch wegen der professionel-
len Arbeit der Fachleute. Nach einem
windigen Tag wurden die drei Rotoren
von MA06 in einer Nachtschicht ange-
bracht. »Nachts rechnen wir mit 70 Pro-

zent Effizienz«, sagt Engel, »die Jungs
hier bringen auch im Dunkeln einhun-
dert.«

An zwei Windrädern sind bereits
alle drei Flügel installiert, das dritte
wurde jetzt fertig. Währenddessen hat

BURLADINGEN. Mit einem Rettungs-
hubschrauber ist am Dienstagabend ein
bei einem Verkehrsunfall schwer verletz-
tes Kind in eine Klinik geflogen worden.
Nach Angaben der Polizei war das drei
Jahre alte Mädchen kurz nach 19 Uhr aus
einer Grundstücksausfahrt auf die Mayin-
ger Straße gelaufen. Dabei wurde es von
dem von links kommenden Kleinkraftrad
eines 15-jährigen Jugendlichen erfasst.
Nach einer notärztlichen Erstversorgung
an der Unfallstelle musste die Dreijährige
mit dem Hubschrauber in das Kranken-
haus geflogen werden. Der Zweiradfahrer
ließ nach dem Unfall seine Maschine und
den Helm an der Unfallstelle zurück und
rannte davon. Er konnte jedoch im Laufe
des Abends von der Polizei ermittelt wer-
den. Bei der Überprüfung des Kleinkraft-
rads stellte sich heraus, dass es kein gülti-
ges Versicherungskennzeichen hatte. Es
wurde sichergestellt. Die Verkehrspolizei
Balingen hat die Ermittlungen übernom-
men. (pol)

Kind bei Unfall
schwer verletzt

GAMMERTINGEN. Schwerere Verletzun-
gen hat sich ein 26 Jahre alter Motorrad-
fahrer am Montag bei einem Unfall auf der
L 275 zwischen Gammertingen und Feld-
hausen zugezogen, da er zu schnell unter-
wegs war. Kurz nach 18 Uhr verlor er in
einer langgezogenen Rechtskurve die
Kontrolle über seine Maschine, kam nach
links von der Fahrbahn ab und schanzte
einen Straßengraben hinab. Ein Rettungs-
hubschrauber flog den Schwerverletzen
in eine Klinik. An der Honda entstand ein
Schaden von rund 10.000 Euro. (pol)

Motorradfahrer
fliegt aus Kurve

Entstehen werden sechs Anlagen vom
Typ Enercon E-175 EP5 mit einer Naben-
höhe von 162,5 Metern und einem
Rotordurchmesser von 175 Metern,
Gesamthöhe also 250 Meter. Jede Anla-
ge produziert pro Jahr 13.300 Mega-
wattstunden, der Windpark insgesamt
80.000 Megawattstunden. Schöller SI
baut parallel ein eigenes Umspannwerk
mit einer Transformatorleistung von
80/100 Megawatt-Ampere bei Herold-
statt. Insgesamt investiert Schöller SI
80 Millionen Euro in den Park. (GEA)

WINDPARK MAGOLSHEIM
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